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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
liebe Freunde von GP, haben Sie auch das Gefühl, 
dass die Welt in den letzten Jahren unberechen-
barer geworden ist?

Wo bis vor kurzem ein festes Fundament spürbar war, 
sind zuletzt viele Grundmauern ins Wanken geraten. 
Manches, was gestern noch selbstverständlich er-
schien, steht heute in Frage. 

Was ist passiert? Die Säulen unserer Welt sind durch 
drei starke Beben ins Wanken geraten:
•	 Das Wissen um den Klimawandel und die be-

grenzten Ressourcen der Erde stellt letztend-
lich unsere bisherige Lebens-, Wirtschafts- und 
Arbeitsweise in Frage. 

•	 Covid 19, ein kleines Virus, hat in kürzester Zeit 
tausende Opfer gefordert, quasi die gesamte 
Menschheit infiziert und demonstriert uns die 
Überlegenheit von Mutter Natur.

•	 Mit dem Krieg in der Ukraine enden viele Träu-
me vom Frieden. Die Welt zerfällt in neue, alte 
Machtblöcke. Abseits der Schlachtfelder wird mit 
Öl, Gas und Sanktionen darum gekämpft, das 
System und die Moral des gegnerischen Lagers 
in die Knie zu zwingen.  

Ein Dauerfeuer moderner Massenmedien verstärkt 
die düstere Szenerie. Es schürt Angst, Panik und Hys-
terie. 
Erst auf den zweiten Blick zeigen sich die vielen Nach-
beben und Folgeeffekte für unser tägliches Leben und 
GP: Alles wird teurer, Stahl und sogar Gussteile wer-
den „grün“, Gas wird knapp, Lieferketten reißen, Teile 
fehlen, Rohstoff- und Energiepreise für Gas, Strom 
und sogar Brennholz explodieren. 

Alles Gute ist „e“ wie elektrisch. Während die einen 
noch über Masken, Impfpflicht oder Quarantäne 
diskutieren, debattieren andere schon über Wärme-

pumpen und Pelletöfen gegen den kalten Winter oder 
über Notstromaggregate, mit denen sich ein totaler 
Black-Out im Ernstfall wohl angenehm verkürzen 
lassen soll. Der Maschinenbau brummt, die Stahl-
industrie produziert weniger und braucht weniger 
Walzen, verdient aber trotzdem mehr Dank hohem 
Stahlpreis. Wichtige russische Kunden sind von Sank-
tionen betroffen. Sie bekommen keine Walzen, und wir 
kommen erstmal nicht an unser Geld. 

Trotz all dieser turbulenten Entwicklungen haben 
wir Ruhe bewahrt, zusammengehalten und uns ge-
meinsam sehr gut geschlagen. Wir haben einen 
Richtungswechsel eingeleitet, haben gezeigt, was 
in GP als Mannschaft steckt und trotz sehr großer 
Herausforderungen ein gutes Jahresergebnis ver-
wirklicht. Dafür möchte ich mich herzlich bei Ihnen 
allen bedanken!

Befeuert durch die gute Konjunktur im Maschinen-
bau stand das Werk Hain während des ganzen Jahres 
unter Volldampf und hat sich zum echten Zugpferd 
entwickelt. Respekt und vielen Dank an unsere Hainer 
Mannschaft, die unter neuer Leitung von Herrn Schö-
nauer die Gunst der Stunde genutzt und Großes ge-
leistet hat. – Ihr seid eine starke Truppe!

Gleichermaßen herausragend waren die großen 
Qualitätsfortschritte im Bereich der Walzenfertigung 
Marienborn. Hier haben viele Köpfe und Hände 
hervorragend zusammengespielt und ein neues 
Qualitätsniveau errungen. Vielen Dank an alle Mit-
wirkenden aus Produktion, Qualität und Forschung 
& Entwicklung… Weiter so! Ihr habt gezeigt, was mög-
lich ist und so neue Maßstäbe gesetzt! 

Aber GP ist ein Unternehmen, und so sollten wir uns 
auch verstehen. Ganz in diesem Sinne werden zu-
künftig die Bereiche Qualität und Forschung & Ent-
wicklung der beiden Werke jeweils unter einheitlicher 

Leitung zusammengefasst. Es gilt, zusammenzu-
rücken unter dem gemeinsamen Dach GP. Passend zu 
diesem Leitgedanken ist auch unser neuer Betriebs-
rat erfreulicherweise sehr ausgewogen mit Kollegen 
vom Hain und aus Marienborn besetzt. 

Und auch, wenn die Welt bebt: Nach zwei Jahren 
Corona-Pause hatten wir reichlich Nachholbedarf 
in Sachen fröhliches und persönliches Miteinander. 
Angefangen vom Sommerfest mit „nachgeschalteter“ 
Betriebsversammlung am Hain, über ein Führungs-
kräftetreffen mit spätem Abendessen, einer Azubi-
fahrt gen Süden, und zwei Jubilarfeiern war alles dabei. 

Kurz vor Nikolaus gab es schließlich als Höhepunkt 
noch eine entspannte Weihnachtsfeier der etwas 
anderen Art. Unter freiem Himmel, zwischen Weih-
nachtsbäumen und funkend-wärmenden Feuer-
tonnen lud der Betriebsrat, gesponsert von GP, zünf-
tig-rustikal zu Bratwurst, Glühwein und Erzquell aus 
der Flasche ein. Viele fröhliche Besucher waren sich 
einig: Das passt! So machen wir es wieder!

Und wie halten wir es mit der wankenden Welt um uns 
herum? „Es ist dumm, sich über die Welt zu ärgern. 
Es kümmert sie nicht“, wusste schon der römische 
Philosoph und Staatsmann Marc Aurel. Fast 2000 

Jahre später bin ich kürzlich bei „Gaur Gopal Das“, 
einem indischen Mönch auf eine ähnliche Weisheit 
gestoßen. Er fragt, warum wir uns Sorgen machen 
und verdeutlicht dies anhand der nebenstehenden 
Abbildung. (Das sehenswerte, lustige Video dazu fin-
det sich unter den Stichworten „Gaur Gopal Das Why 
Worry“ z.B. auf Youtube im Internet, allerdings nur in 
indischem Englisch.)

Gerade angesichts der zunehmenden Unberechen-
barkeit unserer Welt sollten wir uns nicht zu sehr von 
der allgemeinen Panik, Angst und Hysterie anstecken 
lassen, sondern uns auf das in unserem Familien- und 
Arbeitsleben konzentrieren, was wir auch selbst ver-
ändern können. Ich denke damit haben wir schon alle 
Hände voll zu tun.   

Bleibt noch ein ermutigender Spruch, der mir wäh-
rend dieses wilden Jahres immer wieder durch den 
Kopf gegangen ist: „Fürchte nicht die Welt, greif tap-
fer an!“ (Inschrift auf einer alten Berghütte). Nun, 
ich finde wir haben im vergangenen Jahr tapfer an-
gegriffen, sind an unseren Aufgaben gewachsen und 
haben gemeinsam sehr viel erreicht. Vielen Dank für 
Ihren beherzten Einsatz! Hoffentlich haben Sie über 
Weihnachten und den Jahreswechsel Zeit für ein paar 
ruhige Momente mit Menschen und Dingen, die Ihnen 
am Herzen liegen.  

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien im Namen der 
Geschäftsführung, des Aufsichtsrates und der Ge-
sellschafterfamilie eine ruhige, erholsame Weihnacht-
zeit und alles Gute im neuen Jahr 2023. 
Glück Auf! 

Ihr 
Frieder Spannagel 

Gedanken zum 
Jahreswechsel

GIBT ES EIN PROBLEM 
IN DEINEM LEBEN?

JA

KANNST DU ETWAS 
DARAN ÄNDERN?

JA

WARUM MACHST DU 
DIR DANN SORGEN?

NEIN

NEIN
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Kurze Erklärung zu dem 
ungewöhnlichen Namen:

Der Hollenmarsch beruht auf der Legende 
von den Bödefelder Hollen. Diese waren gute 
Wesen, die den Bödefeldern halfen. 

Die Hollen gibt es heute nicht mehr. 

Gute, hilfreiche Menschen gibt es beim 
Hollenmarsch aber immer noch.  Es sind die 
zahlreichen ehrenamtlichen Helfer, ohne die 
eine solche Veranstaltung nicht möglich wäre.

GP-Oldies on Tour 
BÖDEFELDER HOLLENMARSCH 2022

Herr Heinbach, Herr Waffenschmidt und Herr 
Kohlmetz haben schon so manche Wanderung 
um die 50 Kilometer absolviert.

Anfang 2022 fiel unsere Wahl auf den Bödefelder 
Hollenmarsch. Landschaftlich atemberaubend und 
von der Streckenführung nicht gerade anspruchslos. 
Immerhin hatten wir uns für die 55 Kilometer mit 1224 
Höhenmetern entschieden.  Also haben sich die alten 
Herren mit GP-Hintergrund als „Wanderoldies GP“ an-
gemeldet.

Am 28. Mai gingen dann 187 Jahre auf Wanderschaft. 
Anfangs mit durchwachsenem Wetter war uns im 
Laufe des Vormittages die Wetterfee hold. Durch die 
schöne Landschaft des Sauerlandes ging es bis hoch 
auf den Kahlen Asten. Immer gut verpflegt durch nette 
Helfer an den reich bestückten Versorgungsständen. 

Das Schöne an dieser Wanderung ist der familiäre Cha-
rakter. Unterwegs kam es immer wieder zu netten Ge-
sprächen und wunderbaren Aussichten. 

Wir nehmen auch nächstes Jahr wieder teil und wür-
den uns über Begleiter aus dem Hause GP (auch im 
nicht greisen Alter) freuen. 

Es gibt für jeden eine passende Strecke. Bei den Pake-
ten L und XL habt ihr noch während der Veranstaltung 
die Wahloption der längeren oder kürzeren Strecke. 

Die Entscheidung fällt am Wendepunkt der kürzeren 
Strecke! Die Streckenpakete und die Wahloption bei 
den langen Strecken bleiben 2023 erhalten. Wir hoffen, 
dass wir euer Interesse geweckt haben.

// Maik Kohlmetz

XL 83 KM / 101 KML 42 KM / 55 KMS 14 KM M 21 KM

Die Streckenpakete
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Wir von GP waren vom 16.05.-18.05.2022 auf 
der AISTech 2022 in Pittsburgh erstmals als 
Aussteller mit einem eigenen Stand vertreten. 

In früheren Jahren hatten wir bei einer der wichtigs-
ten Veranstaltungen unserer Branche im Rahmen 
der gleichzeitig stattfindenden Fachtagung Vor-
träge gehalten, aber im Rahmen unserer Markt-
strategie für den nordamerikanischen Markt 
war es nun angezeigt, einen festen Anlaufpunkt 
für unsere Kunden aber auch andere Player im 
Branchenumfeld zu haben, so dass wir für das Jahr 
2020 die Entscheidung zur Teilnahme als Aussteller 
getroffen hatten. 

Die Pandemie hat unsere Pläne durchkreuzt und 
die Veranstaltung in 2020 wurde kurzfristig ab-
gesagt bzw. auf 2021 verschoben. Da im Mai 2021 
internationales Reisen noch nicht wieder möglich 
war, wurde die Teilnahme in 2021 ebenfalls ab-
gesagt, so dass wir nun in 2022 endlich Neuland 
betreten und unseren ersten Messestand ein-
richten konnten.  Unserem Status angemessen 
wurde es kein Glanz und Glamour-Stand mit auf-
wändigem Messebau, sondern eher ein ordent-
licher, bodenständiger Stand mit Basisausstattung. 
Das Messeteam von GP wurde durch Chris Law, 
unseren USA-Vertreter, Raphael Steinhagen von GP 
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300.000 Einwohnern. Die Stadt ist der Start des 
Ohio River, der aus dem Zusammenfluss von Mo-
nongahela und Allegheny River entsteht. Die Flüsse 
in der Stadt haben mit ihren auffällig gelb lackierten 
Brücken einen großen Wiedererkennungswert. 

Bis etwa in die 1970er Jahre war die Stadt und das 
nahe Umland ein wichtiger Standort der amerika-
nischen Stahlindustrie und wurde deshalb auch 
oft „Steelcity“ genannt, aber die Stahlkrise der 
70er Jahre hat einen massiven Strukturwandel er-
forderlich gemacht, so dass heute keine nennens-
werte Stahlindustrie mehr vertreten ist. Allerdings 
haben einige bekannte Unternehmen ihren Sitz in 
guter „Downtown“ Lage. Unsere Kunden Arconic, 
US Steel und auch die SMS group haben ihre Büros 
in der Stadt und sind alle innerhalb kürzester Zeit 
fußläufig erreichbar.

Sportlich hat die Stadt mit einem Baseball-Stadion 
(Heimmannschaft: Pirates), dem Football Stadion 
(Heimmannschaft: Steelers) und der Eishalle (Heim-
mannschaft: Penguins) einiges zu bieten. Außer-
halb der USA oder der Stahlindustrie ist Pittsburgh 
sicher durch zwei andere Personen bekannt: 1876 
hat Henry John Heinz hier das HEINZ-Ketchup er-
funden und der Künstler Andy Warhol wurde in der 
Stadt geboren. Ihm zu Ehren hat man ein Museum 
mit ausschließlich seinen Werken gebaut.

//Raphael Steinhagen, Gerardo Medina, 
Klaus Habitzki

America so wie Gerardo Medina und Klaus Habitzki 
aus Siegen gebildet. An den 3 Messetagen konnten wir 
Kunden, Besucher und andere Interessierte aus den 
USA, Kanada, Mexiko, Brasilien, Indien aber auch aus 
Deutschland und Australien begrüßen. Es war jeder-
zeit sehr kurzweilig am Stand und viele neue Kontakte 
wurden geknüpft. Es schien, als wenn alle Teilnehmer, 
Aussteller und Besucher sich wirklich nach den langen 
fast 2,5 Jahren mit Video-Meetings nach realen Treffen 
und Gesprächen gesehnt hätten. Pittsburgh liegt im 
Bundesstaat Pennsylvania und ist eine Stadt mit etwa

AISTech 2020 2021 2022

KENNZAHLEN ZUR
AISTECH 2022

8.000 Besucher, 500 Aussteller und 300 technische 
Präsentationen zu allen Themen rund um die Stahl-
erzeugung und -verarbeitung.
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Abbildung 2: 5-Stufen-Modell (modifiziert, Quelle: Gebauer 2017, in Anlehnung an Hudson 2001)

GLEICHGÜLTIG
Wen interessiert‘s? 
Weiter so, solange es geht.

REAGIEREND
Wir werden aufmerksam,  
nachdem etwas passiert.

REGELORIENTIERT
Wir kontrollieren Risiken mit Regeln.

PROAKTIV
Wir suchen nach Frühwarnsignalen 
und Verbesserungsmöglichkeiten.

WERTSCHÖPFEND
Wir steigern unsere  
Leistungsfähigkeit.

WIR SCHÜTZEN UNS  
VOR ERWARTBAREN  
STÖRUNGEN.

WIR FÖRDERN DEN  
AUSTAUSCH ÜBER  
UNERWARTETES.

5-Stufen-Modell  
Verhaltensmuster im Umgang mit sicherheit und Gesundheit

Diese unsichtbare Barriere erfordert einen Perspektivwechsel.

PräventionskultuR
VON SICHERHEIT UND GESUNDHEITSSCHUTZ

Warum sprechen wir überhaupt von Präventionskultur 
und Mitarbeitermotivation im Zusammenhang mit der 
Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz? Wir 
haben doch das nationale Regelwerk und das der Unfall-
versicherungsträger. Das muss doch ausreichen! Weit 
gefehlt, wie hoffentlich der Artikel dem Leser darstellen 
kann. 

Allgemein stagnieren derzeit die Unfallzahlen; im 
Kalenderjahr 2021 sind die tödlichen Arbeitsunfälle in 
Deutschland wieder leicht angestiegen. Im Kreis Siegen-
Wittgenstein sind sogar im April/Mai 2022 fünf tödliche 
Arbeitsunfälle (meines Wissens waren es im Kalenderjahr 
2021 im gesamten Kreisgebiet im Vergleich nur zwei töd-
liche Arbeitsunfälle) verursacht worden. Dabei sind die 
Unfallursachen vielfältig und ggf. teilweise noch nicht final 
geklärt. Für die weitere Betrachtung der Präventionskultur 
ist dies nicht relevant. Fest zu halten bleibt vielmehr, dass 
jeder Unfall ein Unfall zu viel ist. Hier muss im Sinne aller 
Mitarbeiter eine Reduktion auf Null (in Fachkreisen „Vision 
Zero“ genannt) angestrebt werden bzw. erfolgen. 

Die Vorteile sind offensichtlich: Kein menschliches Leid, 
ein reibungsfreier Produktionsablauf und damit einher-
gehend deutlich weniger Stress für die jeweilige Führungs-
kraft sowie die Mitarbeiter (ein entsprechendes Ereignis 
führt immer zu Arbeitsunterbrechungen im Zusammen-
hang mit dem Unfall und der anlaufenden Rettungskette)

„WER SICH ENTSCHEIDET, NICHT SICHER 
ZU ARBEITEN, ENTSCHEIDET SICH NICHT 
FÜR GP UND AUCH NICHT FÜR SICH 
SELBST!“

Alles in allem existiert ohne Unfälle auch ein wert-
schöpfender Produktionsprozess! Diesen Kulturwandel 
hin zu einer Präventionskultur von Sicherheit und Gesund-
heitsschutz schaffen WIR - Mitarbeiter und Führungs-
kräfte - aber nur gemeinsam! Im Kalenderjahr haben wir 
alle Führungskräfte in Bezug auf die Präventionskultur 
sensibilisiert. Dabei gab es diverse Diskussionen und auch 
folgende Aussagen „Es gibt Prozesse, die können wir gar 

nicht sicher gestalten! Das funktioniert in einer Gießerei 
mit angeschlossener Mechanischer Bearbeitung – ins-
besondere mit einer Einzelfertigung – nicht!“ Aber wenn 
wir so denken und handeln, verspielen wir wertvolles 
Potential im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungs-
prozesses.

„ARBEITSSICHERHEIT BEGINNT IM KOPF!“ 

 Vielmehr müsste der Ansatz doch im Sinne eines ergeb-
nisoffenen Kommunikationsaustausches zu finden sein, 
in dem insbesondere die Expertise unserer Mitarbeiter 
vor Ort relevant hinzuzuziehen ist. Unsere Mitarbeiter 
kennen die Gefährdungen und Belastungen, denen Sie 
ausgesetzt sind, am besten! Diese Einbeziehung erfordert 
aber einen Führungsstil, der die Mitarbeiter ermutigt und 
ermuntert, Sicherheitsmängel offen anzusprechen und 
Verbesserungsvorschläge zu machen!  Dabei ist es un-
ersetzlich, dass die Unfallprävention aus dem Blickwinkel 
der Führungskraft und insbesondere aus dem Blickwinkel 
der Mitarbeiter zielführend erfolgen muss. 

Sollte es Zeit in Anspruch nehmen, eine technische Lö-
sung umzusetzen, ist eine Übergangslösung in Form eines 
Kompromisses zu finden.  Denn wenn eine Lösung exis-
tiert, welche auch erst in einer absehbaren Zeit umgesetzt 
werden kann, dann ist die Akzeptanz für eine Übergangs-
lösung (zum Beispiel das Tragen einer teilweise störende 
wirkenden persönlichen Schutzausrüstung) für alle häufig 
größer. Im Zusammenhang mit einer Präventionskultur 
von Sicherheit und Gesundheitsschutz haben wir in Bezug 
auf das 5-Stufen-Modell und die relevanten Handlungs-
felder Führung, Kommunikation, Beteiligung, Fehlerkultur, 
Betriebsklima sowie Sicherheit und Gesundheitsschutz 
Themen des Monats erstellt, welche neben den klassi-
schen Themen Arbeitssicherheit, Energie, Umweltschutz 
und integrierte Managementsysteme wiederkehrend zur 
Sensibilisierung alle Mitarbeiter (durch Betrachtung in den 
Teamsitzungen) beitragen sollen. 

Wie sehen wir uns in Bezug auf das 5-Stufen-Modell? Wel-
che Stufe haben wir im Team, in der Zusammenarbeit mit 

anderen Teams oder bei GP erreicht? Auf welcher Stufe 
befindet sich eine Abteilung? Ist die Selbsteinschätzung 
der Führungskraft konform mit der Einschätzung der 
Mannschaft? 

Konnten wir einen Perspektivwechsel bereits realisieren? 
Die Einstellung der Führungskraft und jedes einzelnen 
Mitarbeiters ist entscheidend! „Ist es ganz normal, dass 
Unfälle verursacht werden?“ oder „Wir sind in keiner Bä-
ckerei. Hier passieren halt Unfälle. Das ist normal!“ oder 
schlimmer „Das ist der Alltag!“ Dann führt die Einstellung 
zur Stagnation oder zum Stillstand. Es ist erklärtes Ziel 
und auch schriftlich in den GP-Führungsgrundsätzen ver-
ankert, dass wir genau so gesund, wie wir zur Arbeit er-

schienen sind, nach der Schicht wieder nach Hause gehen 
sollen. Sicherheit und Gesundheitsschutz sind insofern 
bei allen Entscheidungen „mitgedacht“ werden! Sicherheit 
und Gesundheitsschutz sind zentrale Werte im Unter-
nehmen! Dabei schließen sich, wie oben kurz dargestellt, 
Wirtschaftlichkeit und Sicherheit und Gesundheitsschutz 
nicht aus. Vielmehr ist Sicherheit und Gesundheitsschutz 
die Basis für wirtschaftliches Handeln. Wir müssen auf 
uns (selber und auf andere) achten! Nur wenn wir das 
schaffen, haben wir das Potential, Unfälle zu verhindern 
und „Vision Zero“ zu erreichen. 

// Dr. Franz-Josef Knust
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Ausbildungsfahrt
2022

Am 13. Oktober hieß es nach langer Corona bedingter 
Abstinenz endlich wieder „Herbstferienzeit ist Azubifahrt-
Zeit“. Dieses Jahr ging es für unsere zweitägige Tour auf 
nach Sulz am Neckar, um dort unseren Kunden Power 
Hydraulik zu besichtigen. Unser Tag startete wie gewohnt 
pünktlich um 6:00 Uhr in Marienborn, wo wir vor Abfahrt 
noch ein leckeres Frühstück in der Marienborner Kan-
tine zu uns nehmen konnten. Um 6:30 Uhr ging es nun 
gut gestärkt in den Bus, um unsere ca. 6-stündige Fahrt 
nach Sulz anzutreten. Kurz bevor wir dort ankamen, gab 
es natürlich unterwegs noch eine 45-minütige Pause, um 
nicht mit knurrenden Mägen bei der Firma Power Hyd-
raulik aufzuschlagen. Angekommen am gewünschten 
Ziel wurden wir herzlich von Frau Carina Katz (Geschäfts-
führerin), Herrn Michael Munz und vier Auszubildenden 
der Firma Power Hydraulik zur geplanten Werksführung 
empfangen.  

Zu Beginn stellte uns Frau Katz anhand von einer Präsen-
tation das Unternehmen mit interessanten Kennzahlen 
und geschichtlichen Hintergründen vor. Besonders be-
merkenswert fanden wir, dass die Auszubildenden der 
Firma Power den kompletten Firmenrundgang mit allen 
organisatorischen Dingen völlig in Eigenregie geplant und 
durchgeführt haben. Dabei waren die vier jungen Männer 
sehr detailsicher und konnten auf alle gestellten Fragen 
eine fachliche Antwort geben.  Der Betriebsrundgang er-

streckte sich durch alle Abteilungen des Unternehmens. 
Angefangen mit der Sägerei und dem Wareneingang (wo 
der erste GP-Guss uns ins Auge fiel) ging es nun durch die 
weiteren Fertigungs- und Montageabteilungen, sowie die 
Qualitätsstelle, die Konstruktion und die kaufmännischen 
Abteilungen. 

Besonders interessant dabei war für uns der hohe Auto-
matisierungsgrad der einzelnen Abteilungen. Beispiels-
weise werden bestimmte Fertigungsmaschinen mittels 
Roboter bestückt und wieder entladen. Des Weiteren 
verfügt Power Hydraulik über ein sehr großes Hochregal-
lager, in dem die einzelnen Spannpaletten mit Halbzeugen 
gelagert werden und automatisch den Fertigungszellen 
zugeführt werden. Diese Fertigungszellen sind dabei mit 
einem extrem großen Werkzeugmagazin ausgestattet, 
welches einen eigenen Hallenkomplex in Anspruch nimmt. 
Im Gegensatz zu herkömmlichen Werkzeugmagazinen, 
die in der Regel ca. 40 - 60 Werkzeugplätze haben, sahen 
wir ein Werkzeugmagazin von 480 Werkzeugplätzen, wel-
che die komplette Fertigungszelle mit Werkzeugen ver-
sorgt. 

Als wir unseren sehr beeindruckenden Rundgang be-
endet hatten, bekam jeder noch eine kleine Tasche mit 
Werbegeschenken wie beispielsweise Schreibutensilien 
und einer kleinen Tafel Schokolade als Nervennahrung. 

An dieser Stelle möchten wir uns nochmals recht herz-
lich bei der Firma Power Hydraulik für den freundlichen 
Empfang und den interessanten Betriebsrundgang be-
danken.  Gut versorgt mit neuen Eindrücken und Informa-
tionen machten wir uns wieder auf in Richtung Bus, um als 
nächstes unsere Unterkunft in Sindelfingen anzusteuern. 
Nun hatte jeder ein wenig Zeit, um sich für das geplante 
gemeinsame Abendessen etwas frisch zu machen. Um 
19:00 Uhr war es dann soweit, uns zum Abendessen im 
Restaurant Rothaus in Stuttgart einzufinden und den of-
fiziellen Teil des Tags bei einem leckeren Essen und dem 
ein oder anderen Kaltgetränk ausklingen zu lassen.An-
schließend hatten die Azubis den Abend wie gewohnt zur 
freien Gestaltung und konnten das Stuttgarter Abend-
leben unsicher machen. 

Der zweite Tag begann, wie es sich gehört, erstmal mit 
einem ausgiebigen Frühstück (Natürlich kam es bei dem 
ein oder anderen darauf an, wie spät der Abend wurde).
Als sich alle um 9:00 Uhr gesund und munter im Bus ein-
gefunden hatten, ging unsere Reise weiter nach Karlsruhe, 
wo es dann um etwas sportlichere Aktivitäten ging. Es 
ging zum Lasertag spielen in den Funpark Karlsruhe. Dort 
konnten sich die Azubis nach einer kurzen Einweisung 
nochmal so richtig auspowern. Um 13:00 Uhr ging es dann 
wieder Richtung Heimat, so dass wir um 18:00 Uhr wieder 
zufrieden, aber doch erschöpft, in Marienborn ankamen. 

// Kai Pierdzioch

Ausbildungsfahrt…. Ja, das ist kein Rechtschreibfehler und auch kein alter 
Artikel der aus Versehen in die aktuelle Ausgabe von Wir bei GP gerutscht 
ist. Daher möchten wir uns bereits an dieser Stelle ganz herzlich bei der 
Geschäftsführung für das „GO“ bedanken. Bis dato haben viele Auszu-
bildenden (teileweise bereits im 3. Lehrjahr) nur von den Geschichten der 
Ausbildungsfahrten gehört und sich natürlich umso mehr darauf gefreut, 
dass es endlich dieses Jahr wieder klappen sollte. 
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WEIHNACHTSBAUMSTÄNDER

Als dieses Jahr seitens des Betriebsrates die Idee 
entstand, eine etwas außergewöhnlichere Weih-
nachtsfeier zu veranstalten, erinnerte man sich an 
unsere auszubildenden Konstuktionsmechaniker 
Ben Hafer und Yannick Moschek.

Diesmal ging es allerdings nicht darum, Sitzbänke 
herzustellen, sondern für unser weihnachtliches 
Zusammenkommen hinter der Hauptverwaltung 
eine Möglichkeit zu schaffen, Weihnachtsbäume 
aufzustellen.

Nachdem bekannt war, welchen Durchmesser 
(12 – 15 cm) die Stämme haben werden, wurde 
gemeinsam überlegt, wie denn ein solcher Christ-
baumständer aussehen könnte.

Man entschied sich für Ronden Ø  750 mm , t= 12 
mm (die zum größten Teil vorhanden waren) und 
Rohre mit entsprechendem Innendurchmesser. 
Die fehlenden Ronden wurden gebrannt, die Rohre 
auf eine Länge von 150 mm abgesägt und 3 Löcher 

gebohrt auf denen Muttern M 16 geschweißt wur-
den.Danach haben unsere Azubis die Rohre mittig 
auf die Ronden geheftet und unsere Christbaum-
ständer waren fertig.

Ein herzliches Dankeschön an Ben und Yannick, 
die wieder mit großem Eifer und Geschick bei der 
Sache waren. Wenn die Ständer für den ein oder 
anderen auch ein wenig überdimensioniert er-
scheinen, so muss man sich mal die Größe unserer 
Produkte vor Augen halten, dann stimmt auch das 
Verhältnis wieder.

Außerdem galt es natürlich zu beachten, dass die 
Bäume draußen stehen und somit Wind und Wet-
ter ausgesetzt sein werden. Nicht auszudenken, 
wenn ein Baum durch einen zu klein bemessenen 
Baumständer bei der Feier umfällt und jemandem 
dadurch der Glühwein aus der Hand fällt… ;-)

// Ralf Winkelmann

AZUBIS BAUEN

Am 5. August war es soweit:
Für Viktor Polownikow, Phil Rothenpieler, 
Arianit Alija und Cem Ali Arslan starte das 
erste Lehrjahr.  Nach einem erfolgreichen 
Start wünschen wir den Vieren weiterhin 
viel Erfolg für ihre Ausbildung.

Eine starke Truppe! 
Aktuell lernen bei GP 
23 Azubis über alle 
Ausbildungsberufe und 
Lehrjahre verteilt.

Auszubildenden
VORSTELLUNG DER NEUEN
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Die 100. geschmiedete 
Verbundstützwalze
Was vor acht Jahren im Zuge der Produktent-
wicklung mit einem ersten Prototyp begann, feierte 
nun am 1. September ein rundes Jubiläum. 

In Kooperation mit der BGH Edelstahl Siegen GmbH 
wurde erfolgreich die 100 .Gontermann-Peipers Ver-
bundstützwalze geschmiedet. Dies nahm unsere Unter-
nehmensleitung zum Anlass und zeigte sich mit einem 
ausgiebigen Frühstück erkenntlich. Frisch gestärkt ging 
es ans Werk und GP92432, zwischenzeitlich bei 1100°C 
ordentlich durchgewärmt, wurde mittels Kranzange aus 
dem Schmiedeofen gehoben und zur Presse gefahren. 

Das Handling der nicht unerheblichen Masse übernehmen 
anschließend zwei Manipulatoren, die an jeweils einem 
Zapfenende fest zupacken. Die Walze kann vom Pressen-
führer zwischen den Schmiedesätteln beliebig gedreht, 
sowie vor und zurück gefahren werden. Geschmiedet wird 
dann hauptsächlich am Ballen, wo 40.000 kN Presskraft (~ 
4.000 t) den Walzenmantel zu einem Achtkant umformen. 
Schrittweise erfolgt eine Reduktion des Durchmessers 
um insgesamt ca. 150 mm. 

Dies geschieht aber nicht alles am Stück, sondern 
zwischenzeitlich wird die Walze im Ofen wieder auf 
Schmiedetemperatur erhitzt. Dies ermöglicht es den 
Umformkräften, das Gussgefüge „aufzubrechen“ und 
durch Rekristallisation ein feinkörniges und 100% dichtes 
Gefüge zu erzeugen. Durch das Schmieden des Ballens 
unserer Verbundstützwalzen begegnet GP den Weiter-

entwicklungen im Walzwerksbereich, wo z.B. das Walzen 
neuer hochfester Stahlsorten oder Optimierungen bei 
Einsatzzeiten oder Stichplänen auch eine höhere An-
forderung an die Stützwalze bewirken. Zu Beginn der 
Produktentwicklung konnte gezeigt werden, dass der ge-
schmiedete porenfreie Mantelwerkstoff größere Fertig-
keitswerte erreicht und widerstandsfähiger gegen Riss-
entstehung ist. In den darauffolgenden Jahren wurden 
geschmiedete GP Verbundstützwalzen immer häufiger in 
herausfordernden Walzwerken erfolgreich getestet und 
die Anzahl an Versuchswalzen erhöht. 

Ab 2019 werden nun durchschnittlich 20 Walzen pro 
Jahr versendet, von Amerika bis Südafrika, Indien und 
Finnland. Der Fertigungsprozess hat sich vom Versuchs-
stadium gelöst und zu einer etablierten Routine ein-
gespielt.  Auch beim Schmiedeprozess wurde verbessert, 
so dass die Walzen mittlerweile immer nach zwei Durch-
gängen fertig sind. So auch GP92432, bei der in der zwei-
ten Hitze der Ballen vom Achtkant in einen Sechzehnkant 
umgeformt wurde, bevor das Rundschmieden erfolgte. 
Nachdem zum Schluss noch die Lagerbereiche der Zap-
fen überschmiedet waren, ging es für die Walze mittels 
Warmtransport wieder zurück nach Marienborn. Dort 
wird generell die Schmiedehitze genutzt und die Walze 
im Glühofen weichgeglüht. 

Nach dem anschließenden Vordrehen zur Wärme-
behandlung sind alle Restmulden, Kanten und Handlings-
spuren des Schmiedens wieder verschwunden und die 
Walze optisch nicht von einer rein gegossenen Stützwalze 
zu unterscheiden.

// Simon Schneider
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Die geschmiedete Verbundstützwalze von GP, 
(die meiste Zeit) eine runde Sache!

Vor 10 Jahren wurde die automatische 
Ultraschall-Prüfanlage für Walzen von 
der D-Halle an den aktuellen Standort 
in der Glühereihalle verlegt. 

Das Projekt wurde erfolgreich umgesetzt, 
neben der Standortverlagerung führten 
mehrere technische Verbesserungen zur 
Erweiterung der Prüfmöglichkeiten. Durch 
die Verlängerung des Wasserbeckens auf 
7 Meter können seitdem auch alle Grob-
blecharbeitswalzen dort geprüft werden 
und die Erhöhung des zulässigen Walzen-
gewichtes auf 100 Tonnen erlaubt die 
Prüfung von schweren Stützwalzen mit 
diesem Vordrehgewicht. 

Seit 2016 werden spezielle „Paintbrush“-
Prüfköpfe verwendet, die die Prüf-
geschwindigkeit und damit auch die Prüf-
kapazität der Anlage deutlich erhöhen. 
Dies führte dazu, dass heutzutage prak-
tisch alle Walzen mit glattem Ballen über 
die Prüfanlage laufen und dort auch mit 
Ultraschall vollflächig geprüft werden.  
Dies geschieht größtenteils im Zwei- bzw. 
Dreischichtbetrieb. Weitere, kleinere Ver-

besserungen folgten, in diesem Jahr be-
kam die Anlage einen neuen Anstrich, 
neue Schutzbleche für das Wasserbecken 
und einen neuen Touch-Screen für noch 
optimalere Bedienung der Steuerung. 
Die Anlage hat sich vor mehreren Jahren 
bereits amortisiert, durch die frühzeitige 
Prüfung vor der mechanischen Fertig-
bearbeitung der Walzen können recht-
zeitig Maßnahmen ergriffen werden, wenn 
Prüfbefunde festgestellt werden, da noch 
ausreichende Aufmaße vorhanden sind. 
So konnte die Anzahl von externen Rekla-
mationen kontinuierlich reduziert werden.

Am 14.10.2022 wurde dann ein schö-
nes „Jubiläum“ erreicht: Die 7000. Walze 
wurde auf der Ultraschallanlage geprüft, 
dabei handelte es sich um eine Grobblech-
Arbeitswalze für die Dillinger Hütten-
werke, die dort im Anschluß an die Wärme-
behandlung geprüft wurde. Grund genug, 
um kurz innezuhalten und diesen Moment 
mit einigen Fotos zu dokumentieren. 

// Andreas CestonaroPr
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Seit dem 27. Oktober 2022 wird in den Bereichen 
Wärmebehandlung und der Vor- und Fertig-
bearbeitung wöchentlich shopfloor–Manage-
ment durchgeführt. 

Hierfür treffen sich die Mitarbeiter und Führungs-
kräfte einmal in der Woche für ca. 10 – 15 Minu-
ten, um über die Leistungsziele der kommenden 
Woche sowie über die Leistung der vergangenen 
Woche zu sprechen. Ziel ist es dabei, die „nicht 
wertschöpfenden“ Zeiten zu benennen und abzu-
stellen. Es soll zusammen diskutiert werden, wie wir 
die Störungen und Verzögerungen nach und nach 
reduzieren. 

Die Maßnahmen werden über ein KVP – Tool (KVP 
= kontinuierliche Verbesserung der Prozesse) auf-
genommen, transparent im „Aquarium“ aufgehängt 
und abgearbeitet. Die Beteiligten bekommen ein 
Feedback, wie weit die Maßnahmen bearbeitet sind. 
Ideen bzw. Reparatur – Aufträge können über Karten 
für die Bereiche eingereicht werden.  Diese werden 

dann ebenfalls in das KVP – Tool aufgenommen. Der 
Grundgedanke von KVP liegt darin, jede Form der 
Verschwendung systematisch aufzuspüren und zu 
beseitigen. Aus dem Japanischen wird dieser Prozess 
als die Kunst der kleinen Schritte – Verbesserung 
zum Guten – bezeichnet.

// Dr. Alexander Lob

Shopfloor-Management

PROZESSE
SYNCHRONISIEREN

ANLAGEN 
VERBESSERN

FEHLER
VERMEIDEN

Fliessfertigung

Linienaustaktung

Rüstzeitreduzierung

Einfache Vorrichtung

Logistik / KANBAN

Wertstrom
SHOPFLOOR MANAGEMENT

KVP GRUNDLAGEN

ORDNUNG & SAUBERKEIT

VERBESSERUNGSKULTUR

WERTSCHÖPFUNG & VERSCHWENDUNG

VISUELLES MANAGEMENT

STANDARDISIERUNG

Autonome Instandhaltung

Effizienzverbesserung

Vorbeugung gegen Ausfall

Kein Wiederauftreten

Erneuerung

Auditierung

Q-Werkzeuge und -Methoden

Systematische Problemlösung

Rückmeldesysteme

Fehlervorbeugung

Mittelspannungsschalter 
in der E-Ofen-Schaltanlage 
Station 3
Die MS-Schalter der E-Öfen 1, 2, 3 und 5 sind 
sogenannte, nach der Bauart bezeichnete 
Vakuum-Leistungsschalter. 

Sie sind bei einer maximalen Betriebsspannung 
von 12 kV für 1250 A bzw. 2000 A (E-Ofen 5) aus-
gelegt. Diese Art der Leistungsschalter sind als 
Häufigkeitsschalter ausgeführt. Mit jedem Ein-
schalten und Ausschalten wird die Mittelspannung 
(10.000 V) für den betreffenden Transformator des 
Lichtbogenofens zu- und wieder abgeschaltet. So 
ein Leistungsschalter ist im Allgemeinen für 30000 
Schaltspiele ausgelegt. 

Was bedeutet das?  Nachdem die Schaltspiele des 
Schalters erreicht wurden, endet auch die vom Her-
steller gegebene Lebensdauer.  Das heißt die Va-
kuum-Röhren und die Mechanik sind verschlissen. 
Ein sicheres Schalten aller Phasen ist nicht mehr 
gewährleistet. Zudem wird nach bereits 10.000 
Schaltfolgen eine Wartung fällig, um eventuelle 
Ermüdungserscheinungen der Mechanik vor-
zubeugen. Die Mechaniken werden dabei über-
prüft, geschmiert und ggf. ersetzt. Anschließend 
erfolgen aufwendige Messungen an den Über-
gangskontakten der Mittelspannung. Die Wartung 
unserer Mittelspannungsanlage, Station 3, erfolgt 
jeweils in den Sommer-Betriebsferien.

Wie lange hält ein MS-Schalter bzw. wann sind 
die 30.000 Schaltungen erreicht? 
Die Antwort: Nach bereits 3,5 bis 5 Jahren muss 
der Schalter ausgetauscht werden. Die Kosten: Je 
nach Schaltertyp, ob für die E-Öfen 1, 2, 3  oder 
E-Ofen 5 erfolgt der Kauf eines Kleinwagens mit 
oder ohne Extras.

//Rainer Leneke
So sollte ein Schalter aussehen

Ein zerstörter Schalter in der alten Ausführung
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JUBILARFEIERN

18.11.2022

10.06.2022
SOMMERFEST

20.08.2022
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WEIHNACHTSFEIER
03.12.2022

Am 3. Dezember konnten wir zusammen eine GP-Weihnachtsfeier erleben, die ganz anders war, als 
unsere Weihnachtsfeiern bisher. Feuertonnen spendeten Wärme und Licht, der Glühweinstand war gut 
besucht, altbekannte Weihnachtsjingles erklangen aus den Boxen, illuminierte Tannen fanden Halt auf 
extrem schönen Weihnachtsbaumständern. Weihnachtsmarkt-Feeling pur. Und es gibt Stimmen, die 
behaupten, dass das Steigerlied selbst in Dortmund noch nie so grandios zum Besten gegeben wurde.

KOMM INS TEAM

Kennen Sie in Ihrem Umfeld engagierte 
und motiverte Menschen, die wie dafür 
gemacht sind, bei GP zu arbeiten? 
Dann sprechen Sie sie gerne auf uns an.
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Ob Berufserfahrene, Quereinsteiger, Uniabsolvent oder Auszubildende – unser Familienunter-
nehmen lebt von der richtigen Mischung aus langjähriger Erfahrung und dem Mut, eigenständig 
neue Wege zu gehen. Zusammenarbeit im Team und eine offene Unternehmenskultur sind unser 
Rezept zur Verwirklichung großer Ziele. Nur als Mannschaft können wir echte Höchstleistung 
verwirklichen.

•	 Gute Verdienstmöglichkeiten
•	 Sicherheit und Kontinuität im Familienunternehmen
•	 Gewinnbeteiligung für alle Mitarbeiter
•	 Verschiedene Aufstiegs- und Karrieremöglichkeiten
•	 Hohe Transparenz und Information über alle Ebenen
•	 Betriebliches Gesundheitsmanagement
•	 Mitgliedschaft in Fitness- und Sporteinrichtungen
•	 Gemeinsame Veranstaltungen (Azubi-Fahrten,            

Sommerfeste, Weihnachtsfeiern)

Wir bieten Berufs- und Karriereperspektiven
für Macher-Typen mit Kopf, Herz und Hand.
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+++ 
Betriebsrat-Ticker 
+++

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
...als ob es vorletzte Woche gewesen wäre... Denkt man an die letzte Ausgabe von „Wir bei GP“ im Dezem-
ber 2021, hatten uns zum Teil vollkommen andere Themen, wie in dem jetzt zu Ende gehenden Jahr 2022, 
beschäftigt. Natürlich hatten wir Schlagzeilen, wie Corona, mit dem unsäglichen Impfchaos. Die Wahl in 
Amerika mit dem „Sturm der Trump-Truppen“ auf das Weiße Haus und natürlich die Kabinettbildung der 
sogenannten Ampelregierung.

Dann ereignete sich die Unwetterkatastrophe u.a. im Ahrtal mit beinahe 200 Toten. Das Afghanistan-Desaster nicht zu 
vergessen. Und im Dezember wurde die Brücke auf der A45 bei Lüdenscheid gesperrt. Nun, dies ereignete sich alles 
bereits im Jahr 2021. Unglaublich, oder? 

Aber womit hatten wir es 2022 zu 
tun?

•	 Die Queen stirbt im Alter von 96 
Jahren.

•	 England bekommt eine neue 
Regierungschefin. Liz Truss, für 
ein paar Wochen... 

•	 Eine beispiellose Trocken-
heit.  Der Sommer 2022 bringt 
weltweite Wetterextreme mit 
sich. Es grüßt der Klimawandel 
mit voller Härte.

•	 Ozzie, der älteste bekannte 
männliche Gorilla der Welt, 
stirbt im Alter von 61 Jahren im 
Zoo Atlanta im US-Staat Geor-
gia. 

Drei Tage später werden die Grü-

nenpolitiker Ricarda Lang und Omid 
Nouripour zu neuen Vorsitzenden 
gewählt. Sachen gibt’s….

+++
Ein JAhr der 
Katastrophen?
+++

Aber klar, dann der 24. Februar 2022:
Die Welt blickt auf die Ukraine. Russ-
land hat begonnen, das Land von 
mehreren Seiten anzugreifen. Die-
ser Tag sollte Europa und die Welt 
nachhaltig verändern. Bis zum heuti-
gen Tag scheint keine Lösung dieses 
Krieges in Sicht.
Also ein Jahr der Katastrophen?
Vielleicht nicht ganz. Es ist auch ir-

gendwie das Jahr der wiedererlang-
ten Freiheit. Endlich wieder grenzen-
losen Kontakt. Volle Fußballstadien, 
Stadtfeste, Oktoberfest, Konzerte zu 
Tausenden...und, und, und... einfach 
toll! 
Und auch für uns bei GP gab es end-
lich wieder Ereignisse, wie das Som-

merfest, die Betriebsversammlung, 
die Jubilarfeier, die Weihnachtsfeier. 

+++
Wollen wir hoffen, 
dass diese 
zurückgewonnene 
Freiheit nicht 
trügerisch ist...
+++

triebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker
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Nun, fast haben wir vielleicht ver-
gessen, wie schön die Jahre früher 
waren, als nicht so viel passiert ist. 
Spätestens durch die Geschehnisse 
seit Februar dieses Jahres wird man 
schonmal nachdenklich.
Eines scheint heute schon klar. Ganz 
egal wie dieser Krieg endet – alle bis-
herigen Kriege endeten irgendwann 
– unser Leben wird sich nachhaltig 
ändern. Ja, ändern müssen. 

+++
Energieknappheit
+++

Energieknappheit, und damit extre-
me Preise für Gas, Strom oder Ben-
zin werden sich sicher so schnell 
nicht mehr ändern. Wo das hinführt? 
Wer weiß das schon... vielleicht ja zu 
einer besseren Welt. Hoffnung darf 
man immer haben.

Wo soll zukünftig das Gas oder der 
Strom herkommen? Werden unsere 
Kunden aus aller Welt die Preise für 
unsere Produkte akzeptieren, oder 
sich dort umschauen, wo Energie aus 
unterschiedlichen Gründen deutlich 
billiger als am Standort Deutschland 
ist?

In diesem Zusammenhang scheint 
Eines allzu logisch:
In erster Linie müssen „Wir bei GP“ 
uns auch selbst fragen, ob wir in der 
Lage sind, uns energetisch besser 
aufzustellen. Noch immer hat man 
bei einigen Mitarbeitern den Ein-

druck, dass GP die Strom- und Gas-
energie wohl geschenkt bekommt. 
Voll aufgedrehte Heizungen bei offe-
nen Türen lassen grüßen. Frei nach 
dem Motto, „Ich war‘s ja nicht!“ 

Auch aus dieser Frage heraus, hat 
Herr Spannagel im Sommer zu einer 
Spezial-Optimus-Aktion zum Thema 
Gas-Sparen aufgerufen, an der sich 
viele Kollegen beteiligt haben. An 
dieser Stelle auch vom Betriebsrat 
vielen Dank für die vielen eingereich-
ten Ideen. 

Am 10.11. gab es zudem noch eine 
Optimusrunde, bei der die offenen 
Vorschläge aus der Vergangenheit 
geklärt werden sollten. 

+++
Betriebsratwahlen
2022
+++

Bei GP stand im März 2022 die Be-
triebsratswahl an. Einige sehr wich-
tige Fragen waren damit untrennbar 
verbunden. Wird es genügend Kan-
didaten geben? Wenn ja, wer kandi-
diert für welches Amt? 

Bei sehr vielen Betrieben wurden 
diese Fragen schon zur Belastungs-
probe der Arbeitnehmervertretun-
gen. Nun, diese Fragen sind längst 
beantwortet. Und ich darf behaup-
ten, dass die gewählte Zusammen-
setzung des Gremiums wirklich rich-
tig gut funktioniert. So darf es aus 
meiner Sicht gerne weitergehen!

+++
Belegschaft
+++

Im August 22 gab es nach 2 Jahren 
Pause wieder ein Führungskräftetref-
fen. Viele wichtige Zukunftsthemen 

wurden besprochen und Arbeits-
gruppen gebildet. Stellvertretend sei 
hier der Hinweis erlaubt, dass sich 
eine der Arbeitsgruppe u.a. mit der 
Frage beschäftigt, wie die Marke GP 
für vorhandene und hoffentlich kom-
mende Mitarbeiter attraktiver zu ge-
stalten wäre.

In diesem Zusammenhang möchten 
wir nicht unerwähnt lassen, dass es 
GP gelungen ist, im Jahr 2022 insge-
samt über 40 !!! neue Mitarbeiter zu 
gewinnen. 

An dieser Stelle: HERZLICH WILL-
KOMMEN BEI GP und viel Erfolg!

Weiterhin freuen wir uns, dass es uns 
gelungen ist, im Kalenderjahr 2022 
den Arbeitsvertrag von insgesamt 
15 Mitarbeitern in einen unbefriste-
ten Vertrag zu überführen. Dies ist 
sicherlich für diese Kollegen ein ganz 
wichtiges Zeichen für die Wertschät-
zung ihrer Arbeit und für eine bes-
sere Planbarkeit ihrer persönlichen 
Zukunft.

Sicherlich ist auch zu erwähnen, dass 
uns seit Ende des letzten Jahres ins-
gesamt 24 Mitarbeiter aus unter-
schiedlichen Gründen verlassen ha-
ben.

Wir nehmen Anteil am Tod von drei 
Mitarbeitern, die während ihres ak-
tiven Arbeitslebens verstorben sind. 
Zudem sind 22 ehemalige GP-ler in 
diesem Jahr verstorben. Den meis-
ten von euch sind sicherlich die häu-

+++
Diese Dinge treffen ein 
Unternehmen wie GP 
natürlich härter als 
viele Andere.
+++

+++
Das ist absolut keine
selbsverständlichkeit
in zeiten des 
fachkräftemangels
+++
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figen Nachrufe am schwarzen Brett 
aufgefallen.

Auszubildende zu finden, ist hinge-
gen weiterhin unglaublich schwierig. 
Längst ist ein offener Wettbewerb 
über alle Branchen und Bereiche im 
Gange. 

GP setzt unter anderem auf die Aus-
bildung von Leiharbeitern zu Maschi-
nen- und Anlagenführern. Drei neue 
GP-Kollegen haben ihre Ausbildung 
im November im Pilotprojekt gestar-
tet. Wir wünschen den Jungs schon 
jetzt viel Erfolg. 

+++
Löhne und Tarif
+++

Und jetzt vielleicht noch ein Ausblick 
auf den Rest des Jahres…
Einige Ereignisse werfen bereits ihre 
Schatten voraus. 

Unter anderem konnten sich die Ta-

rifparteien in Baden-Württemberg 
Ende Novenber auf einen Tarifab-
schluss einigen. In wie weit dieser 
Abschluss bei GP Anwendung finden 
kann, lässt sich im Moment noch 
sicht sagen.

Wir sind der Überzeugung, GP hat 
ein sehr faires Zeichen gesetzt, in-
dem die Löhne und Gehälter bereits 
mit Wirkung vom 01. Juli 2022 um 4% 
erhöht wurden. Dies ohne, dass die 
eigentlich dafür notwendige Flächen-
tariferhöhung beschlossen war.
Der 5-Jahresplan läuft in 2023 aus 
und die Vertragspartner haben ver-
einbarungsgemäß bereits Sondie-
rungsgespräche dazu aufgenom-
men. 

+++
Vertreterwahlen
+++

Die Wahlen zu den Vertretern für die 
schwerbehinderten Mitarbeiter fan-
den am 03.11.22 statt. Die Wahlen 

für die Jugend- und Auszubildenden-
vertreter am 23.11.22.

Dann konnten wir am 18.11.22 die 
Feier mit den Jubilaren, die 25 Jahre 
sowie 40 Jahre bei GP sind, stattfin-
den lassen. Ebenso geehrt wurden 
die Mitarbeiter, die in ihren wohlver-
dienten Ruhestand gewechselt sind.

Und zum Jahresausklang haben wir 
mit euch am 3. Dezember eine etwas 
andere Weihnachtsfeier als bisher 
gefeiert.

Wir wünschen euch allen Frohe 
Weihnachten und ein gesundes und 
glückliches Neues Jahr 2023.

Euer Betriebsrat

triebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker

cker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebsrat-Ticker +++ Betriebs

Betriebsversammlung 2022

+++
Z.B. würde ein heute 35-jähriger 
Mitarbeiter mit einem Brutto-
verdienst von 3000€, eine zu-
sätzlich Rente in Höhe von 172€/
mon. erhalten, wenn er 100€/
mon. in den AVWL-Sparvertrag 
einzahlt. Dabei kostet ihn das 
lediglich 29€ Netto!
+++

Liebe Kollegen,

irgendwann wollen wir ja alle in unseren wohlverdienten Ruhestand wechseln. Bei 
dem einen ist dieser Zeitpunkt schon fast in erreichbarer Nähe, bei dem anderen 
ist dieses Thema noch weit weg, sodass ihr euch vielleicht noch gar nicht damit 
beschäftigen wollt. 

Gerade für unsere jüngeren Kollegen ist jedoch das Angebot des 
Arbeitgebers eine Zusatzrente zu finanzieren, sehr wichtig und 
interessant. Wir haben festgestellt, dass viele von euch noch keine 
Kenntnisse von den aktuellen Angeboten haben. Daher richtet sich 
dieser Aufruf gerade auch an unsere vielen „neuen“ Mitarbeiter.

Einmal im Monat kommt die Allianz, als Vertreter der so-
genannten Metallrente in die Kantinen beider Werke. Dort 
könnt ihr euch in der Pause ganz unverbindlich beraten las-
sen, was ihr im Einzelfall tun könnt. Die genauen Termine 
stehen per Aushang u.a. an den Kantinentüren.

Bitte nutzt in eurem eigenen Interesse dieses Informationsangebot 
und lasst euch beraten.

Euer Betriebsrat

+++ 
Metallrente 
+++
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+++ 
Wahlstress für den 
Betriebsrat 2022
+++

Alle 4 Jahre bekommt der Betriebsrat so eine Art „Wahl-Stress“. 
So wie in diesem Jahr wieder. Es galt zunächst am 16. März einen neuen Betriebsrat zu wählen. 
Dann folgten im November die Wahlen für den Schwerbehindertenvertreter, sowie die Wahlen 
zur Jugend- und Auszubildendenvertretung.

Gianluca Calabrese: SVB

Jörg Starke: Stellvertreter

von links nach rechts: Alexander Gutjahr, Dominik Decker, Tim Fuhrmann, Frank Hannebauer, Roberto Rodriguez, 

Marco Schiavone, Andreas Beer, Oliver Neuen, Jochen Schwarz, Andreas Boos  (Ersatz-Mitglied), Ralf Renner.

Nicht im Bild: Stephan Kleine-Stevermuer

+++
Wahl Br
+++

Für den Betriebsrat war es schon eine Art Um-
bruch. Es war von vorn herein klar, dass nicht 
nur drei altersbedingte Abgänge von sehr er-
fahrenen Betriebsratsmitgliedern zu kompen-
sieren waren, sondern sich auch einige Be-
triebsräte nicht mehr zur Wahl stellen wollten.  

So kam es letztendlich, dass insgesamt sechs 
neue Betriebsrats-Mitglieder in das elfköpfige 
Gremium gewählt wurden. 

Nach einem guten halben Jahr können wir 
durchaus sagen, dass die Zusammensetzung 
des „11er-Rats“ sehr gut funktioniert. Die Ver-
teilung über die beiden Werke ist optimal und 
wir haben seit sehr langer Zeit wieder einen 
BR-Vorstand, der aus beiden Werken besteht. 

Wünschen wir uns doch einfach mal selbst ein 
gutes Händchen und dass wir dem entgegen-
gebrachten Vertrauen der Belegschaft so gut 
wie irgendwie möglich gerecht werden.

+++
Wahl SVB
+++

Am 03.11.22 galt es turnusgemäß eine neue 
Vertretung für die Schwerbehinderten zu fin-
den, bzw. nachfolgend zu wählen. 

Wir bedanken uns an dieser Stelle nochmal 
ausdrücklich bei Martina Müller, die diese Posi-
tion in den letzten Jahren äußerst zuverlässig 
und verantwortungsbewusst vertreten hat.  
Gleichzeitig gratulieren wir Gianluca Calabrese 
zu seiner Wahl und Ernennung zum Schwer-
behindertenvertreter, sowie Jörg Starke für 
dessen Stellvertreter. 

Wir wünschen euch beiden viel Erfolg bei der 
Gestaltung dieses Amtes.

+++
Wahl JAV
+++
Last but not least wählten die aktuell 23 Aus-
zubildenden ihre Vertretung am 23.11.22. Es 
sei vielleicht erwähnt, dass die Vertreter dieses 
Gremiums selbst weder Azubis noch jugendlich 
sein müssen. Bis zu dem 25. Lebensjahr darf 
man in dieses Amt gewählt werden. 

Auch euch Dreien wünschen wir viel Spaß und 
Erfolg bei der Durchführung eures Amtes. 
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

von links nach rechts:
Arianit Alija 1. Stellvertreter | Azubi mech. Bearbeitung Werk Hain
Cem Ali Arslan Jugend- und Auszubildendenvertreter | Azubi mech. 
Bearbeitung Werk Hain
Christian Enke 2. Stellvertreter | Elektroniker f. Betriebstechnik Werk 
Marienborn
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RÄTSEL-GEWINNERLÖSUNG
Wer die letzte Ausgabe 40 | 2021 ausgiebig studiert hat, 
hatte sicherlich keine großen Schwierigkeiten, 
die Lösungen herauszufinden.

Hallo Rätselfreunde, das neue Rätsel bezieht sich 
wieder ausschließlich auf das aktuelle Magazin. 

Nach einer hoffentlich ansprechenden Lektüre 
dürfte der gewiefte Rätselfreund keine Probleme 
beim Lösen der folgenden drei Aufgaben haben:

1	 Seite 22

2	 �„… für Maßnahmen im Arbeits- und                  

Gesundheitsschutz.“

3	 9 Azubis

Aus allen Einsendungen wurden folgende Gewinner ge-
zogen. Herzlichen Glückwunsch den Gewinnern!

Dirk SeligManuel  Röhrig Ronny Onischke

RätselEcke

REDAKTIONSBÜRO
WIR

Gontermann Peipers GmbH
Hauptstraße 20
57074 Siegen

ABSENDER

LÖSUNG

1

2

3

1

Finden Sie das Bild, zu dem 
der Ausschnitt gehört und 
nennen Sie die Seitenzahl.

2Wie nennt man in Fachkreisen 
die Strategie zur Reduzierung 
der Unfälle auf Null?

3

In Pittsburgh fließen Monongahela und 
Allegheny River zusammen. Wie heißt 
der neue Fluss, der daraus entsteht?

Vom 1. bis 24. Dezember haben wir 
jeden Tag ein „Türchen“ auf instagram 
geöffnet. Wie fanden SIE es? Was 
würden Sie anders machen? 

Geben Sie uns Ihr ehrliches Feedback: 
wirbeiGP@gontermann-peipers.de 
oder 
instagram@gontermann-peipers.de 

GP-ADVENTSKALENDER

INSTAGRAM.COM/
GONTERMANNPEIPERS

Die Lösungen bitte per Mail an :
WirbeiGP@gontermann-peipers.de senden 
oder auf der Antwortkarte eintragen und per 
Hauspost schicken. 

Einsendeschluss ist diesmal der 01.06.2023. Der 
Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen. 
Viel Spass und Erfolg beim Rätseln.
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

im Kalenderjahr 2022 gab es von Euch wieder viele 
gute Verbesserungsvorschläge.  Zunächst wie ge-
wohnt der Statistikblock:

Im Kalenderjahr 2022 sind in den beiden Werken 
insgesamt 89 OPTIMUS-Vorschläge eingereicht 
worden. Damit liegen wir sehr weit über den Wer-
ten der vergangenen Jahre. Getragen wurde dies 
natürlich auch von der Optimus-Sonderaktion zum 
Thema Gaseinsparung.  An dieser Stelle bitten wir 
um Verständnis, dass zum Redaktionsschluss die 
Bearbeitung der „Gaseinsparungsvorschläge“ noch 
nicht endgültig beendet war.

Von den insgesamt eingereichten Ideen konnten 
bisher 18 Vorschläge als A-Ideen bewertet werden. 

Weitere 34 Vorschläge sind bis heute leider noch 
nicht endgültig beurteilt worden, da diese Vor-
schläge noch auf Wirksamkeit bzw. Einsparungs-
höhe überprüft werden müssen. 

Es gibt in dieser Ausgabe von „Wir bei GP“ - etwas 
anders als in den vergangenen Jahren - keine Aus-
wahl von A-Ideen, sondern eine Übersicht ALLER 
A-Ideen.

Waldemar Huhmann

Schleuder-Impfbehälter mit Dosiereinrichtung für Gieß-
strahlimpfung.
Idee: Konstruieren von Dosiereinrichtung. Diese ermög-
lichen die gleichmäßige, dosierte Zugabe im Gießprozess.
Ziel: Kristallisationskeime während des Gießens schaffen 
oder deren Bildung zu unterstützen.

Auswirkung: 
Verbesserung der Qualität durch Optimierung der Impf-
wirkung

Albert Klimeck

Vorrichtung zum Schneiden der Pyrostopdichtungen
Albert Klimeck hat ein Werkzeug entwickelt, welches das 
Schneiden der Pyrostopkragen für die Gießtrichter siche-
rer macht, Zeit spart und die Qualität steigert (optimale 
Form, Ränder fransen nicht mehr aus).

Auswirkung: Verbesserung der Arbeitssicherheit

OPTIMUS
IDEENMANAGEMENT BEI GP

OPTIMUS A-IDEEN 2022
FÜR DAS WERK MARIENBORN:

Als am 24.02.2022 Russland die 
Ukraine überfiel, war die ganze 
Welt geschockt. Die Folgen die-
ses Krieges sind für jeden von uns 
spürbar. Seien es die gestiegenen 
Verbraucherpreise oder ein deut-
lich schwierigeres wirtschaftliches 
Umfeld in den deutschen Handels-
beziehungen mit beiden Ländern. 
Zudem ist bei einem solchen Kon-
flikt stets die Zivilbevölkerung die 
größte Leidtragende.

Aber was hat das alles jetzt mit 
Kaffeegenuss zu tun?

Im Verwaltungsgebäude des Wer-
kes Hain steht seit je her ein sehr gut 
ausgestatteter Kaffeevollautomat mit 
einigen Spezialitäten. Nicht nur die 
Hainer, nein - es gibt auch eine Reihe 
von Kollegen aus den zentralen Ein-
heiten und vom Werk Marienborn, 
wissen diese leckeren Heißgetränke 
ebenfalls sehr zu schätzen. Das aktu-
elle Gerät ist bereits seit 7,5 Jahren im 
Einsatz und gönnte sich in dieser Zeit 
nur zwei unplanmäßige Werkstattauf-
enthalte mit überschaubarer Ausfall-
zeit. Somit kann man doch von einer 
hohen Maschinenverfügbarkeit spre-
chen. In dieser Zeit sind knappe 40.000 
Tassen an Getränken ausgeschenkt 
worden. Natürlich funktioniert eine sol-
che Maschine nicht gänzlich von allein. 
Das Maschinenmanagement wird von 
Frau Kindermann durchgeführt, d.h. 
Abstimmung von Wartungen, Geräte-
pflege, Bestellung des Verbrauchs-
materials und das Wichtigste: die Ab-
rechnung.

Betrachtet man nun noch einmal die 
Anzahl an frisch zubereiteten Ge-
tränken wird schnell deutlich, dass 

damit auch ein erheblicher Umsatz 
verknüpft ist. Selbstverständlich muss 
der Umsatz die laufenden Betriebs-
kosten decken. Nichtsdestotrotz hat 
sich in den vergangenen Jahren ein ge-
wisses Polster gebildet, welches dazu 
dienen sollte, unvorhergesehene Ereig-
nisse abzufangen. Doch da die Kaffee-
maschine so zuverlässig ist, musste 
man die gebildete finanzielle Sicherheit 
nie unnötig belasten.

Nun schließt sich auch der Kreis 
zum Beginn dieses Artikels. Es kam 
die Idee auf, einen Teil des erwirt-
schafteten Überschusses dem guten 
Zweck zu spenden. Nach Klärung und 
Genehmigung durch die Werksleitung 
konnten wir am 03.03.2022 einen Be-
trag von 300,- € an die Ukrainehilfe 
Salchendorf gemeinnütziger Verein 
überreichen. Der Verein engagiert 
sich in der Besorgung und dem Trans-
port von essentiellen Dingen des 
täglichen Lebens für die ukrainische 
Zivilbevölkerung. Ausführliche Infor-
mationen zu diesem gemeinnützigen 
Verein kann man der Homepage 
www.ukrainehilfe-salchendorf.de ent-
nehmen. Hier gibt es auch Kontakt-
daten für interessierte Spendenwillige, 
egal ob monetäre Spenden oder Sach-
spenden. 

Es bleibt zu hoffen, dass der Konsum an 
qualitativ hochwertigen Heißgetränken 
weiter hoch bleibt, so dass vielleicht in 
der Zukunft wieder Hilfe geleistet wer-
den kann, für die, die Unterstützung 
wirklich benötigen. In diesem Sinne 
werde ich mir jetzt auch erstmal einen 
Kaffee ziehen. 
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Stefan Klück & Werner Göldenitz

Energieeinsparung Halle KAF
In der Glashalle sollten die beiden Rolltore rechts und 
links abgedichtet werden. Die vorgenommenen Messun-
gen zeigten deutliche Kältebrücken.

Auswirkug: Deutlich verbesserte Wärmeeffizienz und 
damit Gaseinsparung

Marcel Berg & werner Göldenitz

Anschaffung Bindemaschine
Zum Verpacken von Mosaikbehälter und Zylinderlauf-
büchsen sollte eine moderne Bindemaschine angeschafft 
werden.

Auswirkung: Ergonomischeres Arbeiten, Einsparung von 
Verpackungsmaterial, Arbeitszeit und Energie

Stefan Klück

Öl-Auffangwanne für Ultraschallmessung von Mosaik-
behälterdeckeln

Auswirkung: Vermeidung von Kontaminierung durch Öl 
auf dem Hallenboden, ergonomischeres Arbeiten, 
Einsparung von Hilfsmitteln

Alexander Petkau

Optimierung der Programmierung des Eirich-Hochmi-
schers durch das Umprogrammieren der SPS-Steuerung 
für einen Mischvorgang.

Auswirkung: jährliche Kostenersparnis: ca. 9000 €

Fred-raimund jung & Waldemar huhmann

Vereinfachung der Befüllung des Impfbehälters an der 
Schleudermaschine.
Statt das Silo von Hand zu befüllen, dieses per Kran be-
füllen. Zusätzlich an dem Silo Box für Messhülsen an-
bringen.

Auswirkung: Prozessvereinfachung, Arbeits-
erleichterung,  Sicherheit und Ordnung

Christian wamboldt & Steffen Böcking

Regelung der Heizkörper in Sozialräume verbessern
Regler in Heizkörper der Sozialräume einbauen. Heizung 
schaltet dann automatisch ab, sobald die gewünschte 
Temperatur erreicht ist.

Auswirkung: Gas einsparen

Mirko Einicke & adrian breunig

Messwerkzeug zur Oberzapfenlängenbestimmung
Einen Winkel mit Messvorrichtung zur Bestimmung der 
Länge an bei der Kokillenvorwärmanlage bauen.

Auswirkung: Verbesserung der Prozessqualität

OPTIMUS A-IDEEN 2022
FÜR DAS WERK HAIN:

Frank Haase & Rainer Brach

Kranseilüberwachung
Krane L3 und L4 sollten mit Seilüberlaufendschalter um-
gerüstet werden.

Auswirkung: Vermeidung von Ausfallzeiten durch Be-
schädigungen an Kranteilen, Reduzierung von Instand-
haltungskosten

Stefan Müller & Marc Mascos

Optimierung der Bodensteine 
Bodensteine sollten mit neuartiger Befestigung
versehen werden.

Auswirkung: Einsparung von Bodensteinen. Verein-
fachtes Setzen der schweren Steine durch Einsetzbarkeit 
eines Kranes. (Rückenschonendes Arbeiten)

Heinrich Liebrechz

Luftleiste am Abschlackplatz
Eine Luftleiste sollte am Abschlackplatz im Bereich Strang-
guss installiert werden.

Auswirkung: Bessere Sicht auf die Abschlackfläche und 
Reduzierung der Staubbelastung für das Personal

Ludwig utsch

Spannvorrichtung mit Akkuschlagschrauber
Ein Akku-Schlagschrauber für die Trennanlagen im Be-
reich Strangguss sollte angeschafft werden. Die Spann-
schrauben an den Trennscheiben sind teilweise extrem 
fest, sodass sie sich nur mit erheblichem Aufwand lösen 
lassen. Durch den mobilen Schlagschrauber wäre dieses 
Problem gelöst.

Auswirkung: Arbeitserleichterung, Arbeitszeit-Ersparnis

Mirko Einicke  & Adrian breunig

Optimierung der Positionierung des Thermofühlers an 
der Kokillenvorwärmung

Auswirkung: Reduzierung der Instandhaltungs-
kosten, sowie Vermeidung von möglichen fehlerhaften 
Temperaturmessungen

Mirko einicke & adrian breunig

Halterung / Ständer für Blechringe
Bau und Montage einer Halterung für die geteilten Blech-
ringe im Bereich der ehemaligen Formerei.

Auswirkung: Rückenschonende und platzsparende Auf-
hängung am Lagerplatz

Andreas boos & Maik hornberger

Zugang zur Werkzeugmacherei/ Schleiferei
Vereinfachte Zugangsmöglichkeit zur Werkzeugmachere-
rei/ Schleiferei bei der Abwesenheit von Schichtmeister 
(Meisterbüro abgeschlossen). 

Auswirkung: Zeitersparnis bei der Besorgung von 
Werkzeugen
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WIR: Hallo Bilal.

Bill: Hallo Theresa. Ich bin Bill.

WIR: Hallo Bill - Vielen Dank, dass Du Dir die Zeit 
nimmst, Dich ein bisschen mit mir zu unterhalten. 
Bill, wie lange bist Du schon hier bei GP und was 
machst Du?

Bill: Insgesamt seit etwas mehr als vier Jahren. Ich 
habe als Leiharbeiter angefangen und wurde am 
1.4.2020 mit einem Jahres-Vertrag übernommen.

Angefangen habe ich am Lichtbogenofen. Meine Aufga-
ben bestanden darin, an den verschiedenen Lichtbo-
genöfen mitzuhelfen, Schrott einzusetzen (Chargieren), 
anschließend einzuschmelzen, zu legieren und am 
Ende mit dem 1. Mann am Ofen abzustechen.

WIR: Du bist gelernter Restaurantfachmann. Wie 
hast Du diesen Shift geschafft?

Bill: Am Anfang war es echt hart. Eine total andere 
Welt. Aber es hat sich alles zum Positivem gewendet. 

Durch verschiedenste Fachbücher hab ich mich ins 
Thema eingelesen.

Mein Meister Herr Vogelhuber hat mich damals sehr 
unterstützt. Egal, was ich ihn gefragt habe, von ihm 
habe ich jede Antwort bekommen. Er hat mich da ab-
geholt, wo ich war. 

Legierungen zum Beispiel waren für mich anfangs sehr 
schwer zu verstehen. Da hat er zu mir gesagt: „Bill, 
stell Dir vor, Legieren – das ist wie Kochen! Du nimmst 
verschiedene Gewürze wie Salz, Pfeffer, Oregano, 
Basilikum vermischt sie, und schmeckst dann ab. Dann 
brauchst Du nur noch die Gewürze in Gedanken gegen 
Silizium, Chrom, Molybdän, Aluminium, Nickel auszu-
tauschen.“

WIR:  Ich bin ja total fachfremd. Kannst Du mir 
Deine Tätigkeiten genauer erklären?

Bill: In kurzen Worten… das Einsetzen (Chargieren) 
umfasst außer der Zugabe von Schrott oder Eisen-
schwamm auch das Einbringen von Erzen, Zuschlägen 
z. B. Kalk oder Flussspat, Reduktionsmittel wie Koh-
lenstoff und verschiedene Legierungen wie Silizium, 
Chrom, Molybdän, Aluminium, Nickel in Form von 
Ferro-Legierungen. Das Einschmelzen beginnt mit dem 
Zünden des Lichtbogens. Nach dem Einschmelzen der 
ersten Charge kann weiter Schrott nachgesetzt werden. 
Zusätzliches Einblasen von Sauerstoff oder anderen 
Brennstoff–Gasgemischen beschleunigt die Einschmelz-
phase.

Seit meiner Übernahme arbeite ich bei der Pfannen-
Vorbereitung. Dort ist eine meiner Aufgaben das Kon-
trollieren der Abstich-Pfannen, zum Beispiel ob noch 
genügend Pfannenfutter vorhanden ist, bevor sie über-
haupt in Betrieb genommen werden darf. Ich überprü-
fe, ob die Pfannen trocken und auch vorgeheizt sind, 
säubere sie und schmiere sie von innen und oben mit 
einem Quartz-Sand-Gemisch ein. Das Kontrollieren des 
Allgemeinzustandes der Pfannen (Gehänge, Tragrin-
ge, Getriebe und auch Sperrvorrichtungen) gehört zu 

Im gespräch mit ...
Bilal Ergin

meinen täglichen Aufgaben. Auch das Abschlacken am 
Ofen oder auch das Anhalten der Pfannen während 
des Abstich-Vorgangs übernehme ich.

WIR: Du bist vor kurzem das zweite Mal Vater ge-
worden – Herzlichen Glückwunsch – ich könnte mir 
vorstellen, das ist auch manchmal sehr anstren-
gend, Schichtarbeit und Familie unter einen Hut zu 
bringen.

Bill: Ach, das geht alles. Das wäre jetzt Jammern auf 
hohem Niveau. Meine Frau macht das ganz wundervoll 
und ich unterstütze sie, wo ich kann. Auf der anderen 
Seite kann ich mich nach meiner Schicht aber auch 
jederzeit zurückziehen.

WIR: Bill, Du wirkst auf mich sehr motiviert. Was 
genau macht Arbeit für Dich aus?

Bill: Ich könnte dauerhaft keiner Arbeit nachgehen, die 
mir keinen Spaß macht. Motivation und Spaß an der 
Arbeit stehen daher für mich an erster Stelle.

Wenn das stimmt, dann stimmt auch alles andere! 
Du kannst konzentriert arbeiten, entspannt arbeiten, 
schnell arbeiten.

WIR: Was machst Du in Deiner Freizeit?

Bill: Zur Zeit geht meine Familie vor, aber Kraftsport ist 
meine Passion, ich klettere gerne und fahre mit meiner 
Frau gelegentlich zum Kitesurfen nach Holland.

WIR: Was denkst Du über unseren Betriebsrat?

Bill: Wir haben einen absolut tollen Betriebsrat, der 
etwas bewegen will. Das finde ich toll.

WIR: Wo möchtest Du hin?

Bill: Ich habe mich für GP entschieden und möchte 
langfristig hier arbeiten, ein Teil der Firma sein, mich 
gerne weiter entwickeln und verschiedene Arbeitsberei-
che kennenlernen, wo ich auch bei Bedarf eingesetzt 
werden kann.

WIR: Was wünscht Du Dir für Deine Zukunft?

Bill: Erfolg. Ein vernünftiges Einkommen für mich und 
meine Familie und das alles gut läuft und ich langfris-
tig hier bei GP arbeiten kann.

WIR: Was ist Dir noch wichtig zu sagen?

Bill: Teamarbeit - das ist wie bei einem Schiff. Ein 
Schiff fährt niemals von alleine. Es fährt mit einer 
Mannschaft. Wenn nicht alle in die selbe Richtung 
rudern, wird das nichts geben.

WIR: Das sind tolle Schlussworte. Danke nochmal, 
Bill, für Deine Zeit und Deine Offenheit. Ich wün-
sche Dir alles Gute. Wir sehen uns. 

Bill: Danke auch.

// Das Interview führte Theresa Ullrich
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Neueinstellungen

Abbas Zebib 
Schmelzen

Andree Weber
IT Systeme & Prozesse 

Benjamin Schwake
Vorbearbeitung
Drehbearbeitung

Christian Hohmann
Gießen

Gregor Klör
Projektleitung
Gießen

Hicham Kaichouh
Gießen

Jannik Hirsch
IT Systeme & Prozesse

Gregorz Miernik
Drehbearbeitung

Zentrale Einheiten

Theresa Ullrich
Kommunikation &
Marketing

Marienborn

Nico Bertelmann
Arbeitsvorbereitung

Miguel Gonzales Brito
Schmelzen

Michael Heim
Teamleiter Verarbeitung
 Drehbearbeitung 

Robert Korstian
Instandhaltung

Sadegh Nebizadeh
Schmelzen Platz

Steffen Neumann
Prüflabor

Timo Scheid
Schmelzen

Timo Scholl
Formerei

Marcus Hilberg
Gießen

Nadja Hidde
Vertrieb

Olga Japs
Finanzbuchhaltung

Patrick Heinze
Fertigbearbeitung 
 Versand

Patrick Sichala
Teamleiter Schmelzen

Jörg Springer
Beschaffung Magazin 

Abdullah Cin 
Schmelzbetrieb

Antonio Calabrese
Formguss

Hain

Jens Benfer
Bearbeitung Fertigteile

Peter Benner
Formguss

Steven Dorr
Formguss

Valentino DeGasperis
Formguss

Patrick Dinges
Instandhaltung &
Reparatur

Mojtaba Faghiri
Kokillenguss
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Marcel Ulikowski
Bearbeitung Fertigteile

Patrik Muzylak
Schmelzbetrieb

Ralf Runzheimer
Instandhaltung &
Reparatur

Rosario Lauria
Bearbeitung Fertigteile

Alexander Weis
Bearbeitung Halbzeuge

David Gomer
Bearbeitung
Halbzeuge

Giacomo Keller
Bearbeitung Halbzeuge

Ivan Kihoyal
Bearbeitung Halbzeuge

Jan Reiterer
Bearbeitung Fertigteile

Ruhestand

Günter spornhauerMichael becker

Gerold hecker Martina müller hans-Joachim örtel

Peter arndt peter werthebach roland kreuels

Anneliese Becker Frank parlitzAndreas Hermann

Martin weber

Gregori Kornelsen
Drehbearbeitung
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Des Formers Kind

ROSA WIESEMANN-KLEIN 
(AUS KAAN-MARIENBORN)

„

Wie mir bei euch im Werk die Wangen glühten,
Wenn man rotglühend Eisen in die Formen goß,

Wenn Feuergarben auf zum Himmel sprühten
Und rotes Licht euch wie der Frührotschein umfloß.

Mein Herz stand wie der Feuerfluß in Gluten,
Dies alles war so hehr, so feierlich und groß.

Unfaßbar, wie aus leuchtend roten Fluten
Man schwarze, große, runde Eisenwalzen goß.

Und alles aus der Heimaterde Erzen,
Die dort der Bergmann löst aus hartem Felsgestein!

Die ersten Zweifel bracht ś dem Kinderherzen.
Doch sagtest Du es nicht? So mußte es wohl sein?

Wenn deine Schwielenhand zum Tor mich brachte
Und winkte mir zum Wiederkommen freundlich zu,

Dann war ich voll Bewunderung und dachte:
Wär´ ich ein Junge, würd̀  ich Former so wie du!
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Die letzten Jahre haben uns Einiges abverlangt und insbesondere hat uns dieses 
Jahr erneut gezeigt, wie schnell sich die Dinge verändern können. Mit dem Frieden 
in Europa ist es vorbei. In gefühlt unmittelbarer Nähe werden Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit begangen. Wir fühlen mit und sind betroffen von einem weite-
ren, unnötigen Krieg. Mitte November ist in der Ukraine der erste Schnee gefallen. 
Unsere Gedanken sind bei all denen, für die an ein friedliches Weihnachtsfest 
nicht zu denken ist und in der Hoffnung auf ein baldiges Ende.

Mit dem Krieg sind aber auch neue Sorgen für uns gekommen, die sich bei jedem 
Einzelnen auf unterschiedlichste Weise bemerkbar machen. Beispielhaft seien 
hier die explodierenden Energiepreise und Lieferkettenprobleme auch für alltäg-
liche Grundnahrungsmittel genannt. Was uns hier vor Ort bleibt, ist die Möglich-
keit, sich im Kleinen immer wieder für den Frieden zu entscheiden und sich klar 
gegen Hass und gegen Intoleranz zu positionieren. Und wenn die letzten Jahre 
unter dem Kredo der sozialen Distanzierung standen, so könnte doch die vor 
uns liegende Zeit für Zugewandtheit, zwischenmenschliches Miteinander und 
Gemeinschaft stehen.

Gerade jetzt, wo die Ressourcen knapp sind, haben wir die Chance, unsere Stär-
ken zu bündeln, so dass im Idealfall alle davon profitieren. Diese Zeit macht klar, 
dass wir neben all unseren kleinen und großen Sorgen und Nöten, die Dinge nicht 
aus den Augen verlieren sollten, die uns oft so selbstverständlich erscheinen, aber 
für die es sich lohnt, dankbar zu sein.

Das Redaktionsteam des Mitarbeitermagazins WIR wünscht Ihnen und ihren 
Familien ein friedliches und besinnliches Weihnachtsfest und einen guten und 
gesunden Start ins Neue Jahr 2023.

"An den Frieden 
denken heißt, 
an die Kinder 
denken."
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